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Gastbeitrag

Sie haben
viel geleistet
Der KantonObwalden führt seit
120 Jahren Lehrabschlussfeiern
durch. In den ersten Jahrenwaren es
nurwenige Lernende. In diesem Jahr
wären rund 350 Lehrabgängerinnen
und Lehrabgänger an drei Feiernmit
insgesamt rund 2500Personen in der
Aula Cher geehrt worden. Die Lehr-
abschlussfeier ist inObwalden eine
Institution und das ist gut so. Sie ist
derMoment im Jahr, in demdie
Scheinwerfer auf unsere gut veran-
kerte Berufsbildung gerichtet sind.

Die Scheinwerfer leuchten auf unsere
erfolgreichen Lehrabgängerinnen und
Lehrabgänger, die den Sprung in die
Arbeitswelt wagten; die ihreHände
und ihre Köpfe schulten und erfolgrei-
che Berufsleutewurden. Und somit
Kopf, Herz undHand Schreinerin,
Fachangestellter Gesundheit, Auto-
mechatroniker oder Fachperson in
einemder anderen Berufewurden.
Die Scheinwerfenwerden auch auf
die Lehrbetriebe sowie die Berufsbild-
nerinnen undBerufsbildner gerichtet,
welche Ausbildungen in über 130
Berufen inObwalden anbieten. An
ihrer Erfahrung und Leidenschaft
konnten sich die jungen Berufsleute
orientieren.

Ichmöchte hier die Scheinwerfer
weiter schweifen lassen. Der Erfolg
der Lehrabgängerinnen und Lehrab-
gänger ist nurmöglich dank dem
Stellenwert und derUnterstützung
der Berufsbildung im ganzenKanton.
Als Bildungsdirektor bin ich stolz,
dass wir alle es schaffen, jedes Jahr so
viele sehr gut ausgebildete und enga-
gierte jungeMenschen für die Berufs-
bildung zu begeistern und derWirt-
schaft so Jahr für Jahr gut ausgebildete
Fachkräfte zur Verfügung zu stellen.

Dieses Jahr bleiben die Scheinwerfer
aber dunkel.Wegen der Coronapan-
demiemusstenwir dieQualifikations-
verfahren anpassen und leider auch
die Abschlussfeiern absagen. Die
Absage dieses Jahreshöhepunktes war
keine einfache Entscheidung. Eswar
eindrücklich zu sehen, wie alle Betei-
ligten rasch auf die Umstellungen
reagierten und so dieQualifikations-
verfahren nach denBranchenregeln
abgeschlossenwerden konnten.

Die Fähigkeitszeugnissewerden
dieses Jahrmit der Post versandt, eine
würdigeÜbergabe kann leider nicht
stattfinden. Ein persönlichesWort
kann nur elektronisch oder schriftlich
übermittelt werden. Deshalb, liebe
Lernende, übermittle ich Ihnenmeine
bestenWünsche auf diesemWeg: Sie
haben viel geleistet und in den letzten
Monaten eine hohe Flexibilität ge-
zeigt: Ich gratuliere Ihnen herzlich
zum erfolgreichen Lehrabschluss!

Umnicht ganz alleine feiern zumüs-
sen, nützenwir die elektronischen
Medien: Stellen Sie sich in den
Scheinwerfer, liebe Lehrabgängerin-
nen und Lehrabgänger – und posten
Sie die Fotos unter demHashtag
#lapimscheinwerfer auf Twitter oder
Instagram. Auf unser «Gefälltmir»
können Sie zählen.

Christian Schäli
Bildungsdirektor OW

«Das Hauswart-Blut vom Vater geerbt»
Berufslehre An diesem frühen Nach-
mittag sorgt Dario von Büren für Ord-
nungbei denParkplätzender Schulan-
lagen Wolfenschiessen. Gerade zeigt
sichnacheinemkräftigenRegenschau-
er die Sonne wieder. Der 23-Jährige
leert die Abfallbehälter. Wenig später
wird der frisch gebackene Fachmann
Betriebsunterhalt zusammen mit sei-
nem Chef Schülerpulte einer Grund-
reinigung unterziehen. Kurz vor den
Sommerferien steht für das Team der
Grossputz an.

Normalerweise dürfte sich vonBü-
ren jetzt auf seine Lehrabschlussfeier
freuen.Diewäre inwenigenTagen ge-
wesen.WennnichtdasCoronavirusda-
zwischen gekommen wäre. So lag bei
ihm dieser Tage ein Couvert auf dem
Tisch. «Es war ein grosses Couvert,
also eine Ehrenmeldung.»Diese hatte
er sich erhofft und von Anfang seiner
Lehre anzielstrebigdaraufhingearbei-
tet.DariosAugenwurdennochgrösser,
als er den Umschlag öffnete und fest-
stellte, dass er sogarmitBestnoteabge-
schlossenhat. «Damithabe icheffektiv
nicht gerechnet», kommentiert er das
Ergebnis. «Schade, dass wir keine
LAP-Feier haben.»

Wiedersehenmitdem
früherenKlassenlehrer
DerGrafenorterhat bereits seine zwei-
te Ausbildung abgeschlossen. In sei-
nemerstenBerufhat er bei derBürger-
gemeinde Engelberg und bei der
Korporation Alpnach als Forstwart
gearbeitet. Doch irgendwann sei ihm
klar geworden, dass er nicht bis zur
Pension imWaldarbeitenwolle. So trat
Dario vonBüren indieFussstapfen sei-
nes verstorbenen Vaters. Und lernte
ausgerechnet an jener Schule Fach-

mann Betriebsunterhalt, die er selber
besuchthatte.«MeinKlassenlehrer aus
der Oberstufe, war ziemlich verblüfft
mich wieder zu sehen», erzählt er
schmunzelnd.

«Dario hat mit viel Eigeninitiative
schnell in die Ausbildung gefunden»,
lobt ihn seinAusbildnerMartinGander.
DasmussteDario auch, denn statt drei
lernte er zwei Jahre. Es galt, das erste
Ausbildungsjahr aufzuholen. Gander
ist überzeugt: «DasHauswart-Blut hat
er vom Vater geerbt, das hat man von
Anfang an gemerkt.»

Einblick inviele
verschiedeneBerufe
Vor allem vielseitig ist dieser Beruf:
Dazu zählen die Reinigung und der
Unterhalt vonGebäudenundAnlagen,
Reparaturen sowie die Wartung von
Geräten und Maschinen. «Eigentlich
bekommtmanEinblick in viele Berufe
von Sanitär und Heizung über Land-
schaftsgärtner, Schreiner, Maler und
Gipser», zählt Dario von Büren nur ei-
nige auf. Er braucht technisches und
praktisches Verständnis, Flexibilität,
Zuverlässigkeit und körperliche Fit-
ness. Aber auch Feingefühl ist gefragt
imUmgangmitLehrernundSchülern.

Für die kommenden drei bis vier
Jahre hat sich der Absolvent mit Aus-
zeichnung bereits neue Ziele gesetzt:
«IchmöchteWeiterbildungenzumeid-
genössischen Hauswart machen und
imElektro-Business, ausserdemmöch-
te ich selber Lehrlinge ausbilden»,
erzählt Dario von Büren. Ab Sommer
beginnt er eine neue Stelle als Objekt-
leiter in der Hauswartung bei der
GschaffigAG in Sarnen.

MarionWannemacherDario von Büren an der Schule Wolfenschiessen. Bild: Marion Wannemacher (29.6.2020)

Trotz Hürden: Mehr
erfolgreiche Lehrabsolventen
Statt Festkleidern, Reden und grosser Gala an diesemWochenende gibt es für die frisch gebackenen
Obwaldner Berufsleute dieDiplome per Post. Dieses Jahr werden besonders viele geehrt.

MarionWannemacher

Sie ist ein Höhepunkt im Leben jedes
Lehrlings: die Lehrabschlussfeier als
krönenderAbschlussnachbewältigten
Anstrengungen. Selten sind so viele
jungeMenschen inCocktailkleiderund
Anzügen zu bewundern. Stimmungs-
volleMusik, festliche Reden, strahlen-
deGesichter. Für einmal aufderBühne
stehen und seinDiplom entgegenneh-
men. Auf all diesmüssen 340 Lehrlin-
ge inObwalden indiesemJahr verzich-
ten.Gesternundheutewäre ihr grosser
Tag gewesen.

«Ich bedaure das ausserordent-
lich», sagtUrsBurch, Leiter desAmtes
für Berufsbildung im Kanton Obwal-
den. «Für sehr viele Jugendliche,
Berufsbildner und Eltern ist dieser
Schlusspunkt wichtig. Dafür hat man
gearbeitet und gekämpft, das ist ein
wichtigerMeilenstein.»

Feiermit sovielenGästenwar
nicht zuverantworten
Ausgerechnetdieses Jahrwärees inOb-
waldendie 120.Lehrabschlussfeier ge-
wesen, ein Jubiläum, das man speziell
hatte feiernwollen –wennnichtdasCo-
ronavirusdazwischengekommenwäre.
«Ichhätte es allengönnenmögen, aber
wir konnten es nicht verantworten»,
betontBurch.Mit 800bis 1000Gästen

an jeder der drei Feiern wäre weder
eineAufteilungderFeierndenmöglich
gewesennochdieBerücksichtigungder
vorgeschriebenen Abstände. Also flat-
terte das Eidgenössische Fähigkeits-
zeugnis den meisten der frisch geba-
ckenen Berufsleute dieser Tage ins
Haus, mit einem Kartenglückwunsch,
demNotenblatt unddemQR-Code für
denLinkzur aufgezeichnetenRedevon
Bildungsdirektor Christian Schäli.

85 Prozent der Absolventen haben
ihr Diplom bereits erhalten, bis Ende
Juli halten es dann sicher alle in Hän-
den.ZumZeitpunktdesGesprächs am
Mittwoch ging Amtsleiter Burch von
einemNotendurchschnitt bei allenBe-
rufen von 4,9 aus. Dieser fällt im Ver-

gleich zumVorjahr leicht besser (4,86)
aus. Auch gibt es mehr Ehrenmeldun-
gen: In diesem Jahr sind es bis jetzt 48,
die einen Notendurchschnitt von 5,4
oder besser erlangt haben. Im Vorjahr
waren es 32. Nicht bestanden haben
bislang acht, im vergangenen Jahr fie-
len 17 Kandidaten durch.

Erfahrungsnotenverschafften
LehrlingenkleinenVorteil
Gesamthaft haben laut Urs Burch also
etwas mehr Absolventen ihr Ziel er-
reichtundesgabmehrHöchstnotenge-
geben als sonst. Er führt dies auf ver-
schiedene Faktoren zurück: Aufgrund
der Anpassungen sei es zu leicht ande-
ren Resultaten gekommen: «Die prak-
tischen Prüfungen wurden angepasst,
inderBerufskundeundderAllgemein-
bildunggabeskeineSchlussprüfungen
und die Erfahrungsnoten verschaffen
allenfalls einen kleinen Vorteil.» Der
Berufsbildungsexperte warnt aber da-
vor, falscheSchlüsse zuziehen.«Eswa-
renkeineGefälligkeitsnoten.»Wichtig
ist ihmauch,dassmanbeidenLehrab-
solventen 2020 nicht vom «Coro-
na-Jahrgang» redet. «Jugendliche und
Expertenhabenalle ihrBestes gegeben
unddasgemacht,wasaufgrundderbe-
sonderenSituationmöglichwar.Die Ju-
gendlichenmüssen arbeitsmarkttaug-
lich sein und es ist ihnen nichts ge-

schenkt worden. Sie mussten die
Leistung bringen, die von ihnen ver-
langt worden ist.»

In denmeisten Berufen gab es also
praktische Prüfungen wie sonst auch.
Unter anderemimDetailhandel, inGe-
sundheits- und Betreuungsberufen,
Hotel- und Gastronomie-Berufen, bei
Drogisten,LaborantenundPolygrafen
mussten diese wegen des Lockdowns
allerdings entfallen.DieBerufsbildner
mussten deshalb mit Hilfe von vorge-
gebenenKriterieneinebetrieblicheEr-
fahrungsnote erstellen.

Trotz Schliessung des BIZ und
LockdownseheesaufdemLehrstellen-
markt fürLehrstellensuchendeaktuell
sogar leicht besser aus, unter anderem
auchweil es einfachmehrSchulabgän-
ger gibt. Skeptisch zeigt sich der Fach-
mann,obdasauch2021 sobleibt. Frag-
lich ist auch, obdenndieLehrabgänger
2020 nun alle eine Anschlusslösung
finden werden. «Es ist schwer, dazu
eine verlässliche Aussage zu machen.
Fahren die Unternehmen jetzt bereits
ihren Betrieb wieder so hoch, dass sie
auch die jungen Berufsleute überneh-
menodernicht?», fragt sichUrsBurch.
Für ihn steht auf jeden Fall so viel fest:
«DieerfolgreichenLehrabgängerinnen
und -abgänger sind die Fachkräfte von
Morgen und die Chefs von Übermor-
gen –dieZukunft unsererWirtschaft.»

«Eswarenkeine
Gefälligkeits-
noten.»

UrsBurch
Leiter Amt für BerufsbildungOW


